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Tagessvieqel
Die Berliner Eisenbahner haben ein neues Vorgehen in

her Lohnstage beschlossen.
An Stelle Sinorvjcws wurde das Mitglied des Zentral-

«mssämsses der Partei , kamarow , zum Vorsitzenden des
Sorvjets und Gouverneur des Exekutivkomitees von Peters¬
burg gewählt . Sinowjew ist also völlig kaltgestellt. Man
erwartet ia Bälde seinen Stur ; als Führer der dritten
Internationale.

Die Bauern- und die Nationalpartei in Rumänien haben
sich Mjammengeschlofsea.

Zwischen Deutschland und Oesterreich beginnen nach
Ostern Verhandlungen über einen Zusatzvertagznm Han¬
delsvertrag.

Bei einem Preffeempfang in Berlin sprach Bundes¬
kanzler Ramek über die politischen und wirtschaftlichen
Fortschritte Oesterreichs.

Der geschlagene Feldherr
Das Unterhaus hat über  Chamberlainzu Ge¬

richt gesessen, und es hat, wie ein Blatt es ausdrückt, nichts
gesunden, was ihn von seiner Schuld entlastet hätte. Daß der
Angeklagte diese Schuld mit entrüsteter Miene bestreitet, uni,
daß die Regierung ihren Minister des Auswärtigen nicht
vor aller Welt in die Verbannung senden würde, war nicht
anders erwartet worden. Ueberraschend wirkte nur , daß
Thamberlain , der seinen Mißerfolg noch in Genf eine Tra¬
gödie genannt hatte, gestern seine Leistungen geradezu
rühmte und mit einer Kühnheit, die fast ironisch wirkte, be¬
hauptete. daß der Einfluß Großbritanniens in der Welt noch
nie so groß gewesen sei wie eben jetzt. Aber jedermann emp¬
fand, daß dieser Selbstruhm und der Applaus , den ihm die
Regierungsbänke pflichtgemäß zollten, nur ein taktischer
Schleier war , «unfeine b r -rr -ch che Ri ad s rla g e zu ver¬
decken, die ein offenes Zugeständnis nur vergrößere hätte.

Es ist ein britisches Interesse ersten Ran¬
ges , daß Deutschland dem Völkerbund bes¬
tritt,  wo man es gleichsam ständig am Beratungstisch
fitzen hat, alle drohenden Spannungen im Keime ersticken
kann und in manchen wichtigen Fragen vermutlich in ihm
«inen wertvollen Partner erhält. Die Anweisungen, die
Thamberlain vom Kabinett nach Genf mitgegeben wurden,
machten ihm daher zur ersten Bedingung, keinerlei Ver¬
änderungen des Rats zuzustimmen, die den Beitritt Deutsch¬
lands zum Bund verhindern oder auch nur verzögern könnte.
Der Pakt von Locarno war ein großer Er¬
folg der britischen Diplomatie,  die damit der
französischen Sanktionspolitik Zügel anlegte und die Stellung
«ines Schiedsrichters zwischen Deutschland und Frankreich
gewann. Locarno wurde aber nicht rechtsgültig ohne Genf,
was also ein Grund mehr war , den schleunigen und glatten
Beitritt Deutschlands zum Bund herbeizuführen. Chamber-
lain mußte wissen, daß sich das britische Interesse andrer
Staaten deckte. Er mußte wissen, wie Mussolini über den
Geist von Locarno dachte, aus welchen Gründen man in
Frankreich die Bewerbung andrer Staaten um Ratssitze be¬
günstigte. Er traute sich zu, in Genf eine Kompromißpolmk
großen Stils treiben zu können, wie sie ihm in Locarno so
ckänzend gelungen war . Er übersah dabei, daß es für andre
Staaten durchaus nicht die erste Bedingung ihrer Politik
war . den Beitritt Deutschlands zum Bund auf Zeinen Fall
zu verhindern oder zu verzögern, daß sie vielmehr um ge¬
wisser Bedingungen willen, die er recht gut kannte, das Wag¬
nis der Verschiebung der Aufnahme Deutschlands auf eine
spätere Zeit eingehen würden. Frankreich und Italien konn¬
ten warten und wollten warten , wenn sie setzt keine Ver¬
änderung des Rats zu ihren Gunsten durchsetzen konnten;
für England aber hieß es, das Eisen von Locarno, das auch
diplomatisch nur ein Anfang war , schmieden, solange es heiß
war . In Locarno waren alle beteiligten Staatsmänner
zwangsläufig gebunden, zu irgendeinem Abschluß zu kom¬
men, um ein katastrophales Vakuum zu verhüten. In Genf
fühlte die latein - polnische Diplomatie  sich aus
dem festen Boden, den Locarno geschaffen hatte. Sie glaubte,
annehmen zu dürfen, diesen Boden zu verfassen, um in ein
neues Vakuum zu stürzen, und sie sagte sich daher, daß sie
in der Lage fei, für das Weiterschreiten aus diesem Boden
Bedingungen zu stellen. Thamberlain hat offensichtlich nicht
erkannt, 6aß er sich in Genf einer Lage gegenübersah, die
von der in Locarno erheblich verschieden war ; er hätte sonst
auch sehen müssen, daß hier eine große Gefahr heraufzog
für das oberste Ziel der britischen Politik, Deutschland un¬
gesäumt in den Völkerbund zu bringen.

Daß er die Gefahr nicht sah, kann nur so erklärt werden,
daß er innerlich bereits auf dem Boden der französischen
Pläne stand, als er nach Gens reiste. Ob er sie wirklich für
so harmlos hielt, wie er sie in seinen Reden zu Birmingham
und vor der ausländischen Presse in London hinstellte, oder
ob er ihren wahren Zweck einsah, sich aber infolge franzö¬
sischer Zugeständnisse aus andern Gebieten in sie fügte, jeden¬
falls kam ihm nie der Gedanke, daß er genötigt sein könnte,
entschieden gegen sie Front zu machen, um Deutchlands jetzige
Aufnahme in den Bund zu sichern. Somit beschränkte sich
seine Kompromißarbeit im wesentlichen darauf , Deutschland
irgendwie zu einem Eingehen auf die französischenP 'äne zu
neranlafsen. Das englische Volk kann noch heute nicht be¬

greifen, wie er sich seine Aussichten hierbei selbst völlig ver¬
bauen konnte dadurch, daß er kein ehrliches Spiel
gegen Deutschland  trieb , sondern alle Verhandlungen
über die Veränderung der Ratssitze hinter dem Rücken des
Locarno-Partners führte, der in allererster Linie hatte ge¬
fragt werden müssen. Wirksamer hätte er seine eigene
Theorie von der Harmlosigkeit der französischen Pläne nicht
zerstören können als durch dies« Unaufrichtigkeit, denn was
harmlos ist. braucht man nicht geheimzuhalten. Die Folge
war , daß Chamberlain, als diese Pläne dann doch ans Ta¬
geslicht kamen, womit er auch hätte rechnen müssen, sich
einer Weltmeinung aller ehrlichen Leute gcgenübersah, die
das beste Bollwerk für Deutschland gegen jede Zumutung
bildete, seinen Weg in Äen Völkerbund durch das Kaudinische
Joch der französischen Bedingungen zu nehmen. Was Cham¬
berlain dann infolge eines weiten Entgegenkommens Schwe¬
dens und Deutschlands schließlich strtigbrachte, war ein kläg¬
liches Kompromiß, das die Schwäche eines Kartenhauses
hatte und von dem brasilischen Windhauch denn auch sofort
umgeworfen wurde. Chamberlain kehrte als ein geschlagener
Feldherr nach London zurück, ohne seinen Auftrag , Deutsch¬
land ungesäumt in den Völkerbund zu bringen, erfüllt zu
haben.

Eine Schlacht war verloren. Die alte französische Politik
der Bündnisse und Gegengewichte, der Politik von Ver¬
sailles, hatte in einer entscheidenden Stunde über dis deutsch-
englische Politik des Geistes von Locarno aesiegt. Aber hatte
es einen Sinn , Chamberlain jetzt in die Wüste zu jaqen .md
dadurch die britische Poltik vor aller Welt noch mehr bloß¬
zustellen? Ernstere Dinge waren zu erwägen. Deutschlands
Beitritt zum Bunde muß im Herbst vollzogen werden, wenn
das Werk von Locarno nicht zerstört, wenn aus der ver¬
lorenen Schlacht nicht ein verlorener Feldzug werden soll
Die Kräfte, die jetzt den Beitritt Deutschlands aufgehalteu
yaoen, weil sie ihn nicht genügend zu entwerten vermochten,
werden in der Zwischenzeit nicht müßig bleiben. Die bri¬
tische Diplomatie steht vor einer Aufgabe
schwerster Art,  wo jeder falsche Zug verhängnisvoll
werden kann. Sicherlich kommt hierbei vieles, wenn nicht
alles, auf die Persönlichkeit des-Ministers des AeuHsrn an.
wird man Chamberlain nach seiner jetzigen Nneöerläge" die
Vorbereitung der Entscheidung im Herbst anvertrauen kön¬
nen? Wird anderseits nicht die Wahl eines Nachfolgers, der
Len Franzosen weniger angenehm wäre, die Lage wieder so
unerträglich zuspitzen, wie sie unter Curzon gewesen ist?
Wenn Chamberlain von Briand Versprechungen über den
Nahen Osten erhalten hat, werden sie auch für seinen
Nachfolger gelten? Die Regierung hat gestern ihre Mehr¬
heit im Unterhause benutzt, um zunächst einmal eine Schutz¬
wand für Chamberlain herzustellen, um die öffentlichen
Angriffe aus ihn zum Schweigen zu bringen. Thamberlain
hat sein Vertrauensvotum erhalten , und die Regierung hat
die Hand frei, ihn zu behalten oder zu entlasten, ganz wie es
die internationale Lage verlangt. Aber viel Zeit ist nicht zu
verlieren, und in wenigen Wochen müssen wir wissen, wie
die Entscheidung gefallen ist.

Matteottt gerächt?
Man beachte unser Fragezeichen. Denn das soeben ge¬

fällte Urteil im Matteotti -Prozeß ist alles, nur keine Ver¬
geltung für eine Bluttat , die seiner Zeit ganz Italien in ge¬
waltigste Erregung setzte, und die fast den allgewaltigen
Mussolini die Diktatur gekostet hätte. — Die drei Angeklag¬
ten D u m i n i, V o l p i und Pooeromo  wurden für schul¬
dig befunden und erhielten — man staune — 5 Jahre 1l
Monate 50 Tage Zuchthaus. Von ihrer Zuchthausstrafe wer¬
den ihnen aber 4 Jahre erlassen. Und das für einen Mordl
Nein, die Richter von Chieti,  einem in den südlichen
Abruzzen gelegenen oder bester abgelegenen Städtchen,
verneinten den Tatbestand eines Mordes , ja nur auch
eines Totschlags. Sie nehmen vielmehr an, daß Matteotti
durch einen Stoß vor die Brust sich eine Lungenblutung zu¬
gezogen habe, zumal er schwächlich gewesen sei und aus einer
tuberkulösen Familie stammte.

Da hat man's. Und welches Geschrei erhob sich vor 21
Monaten , am 10. Juni 1024, als der Draht meldete, der
sozialstische Abgeordnete Matteotti  sei in Rom entführt
und in der römischen Campagna ermordet worden! „Natür¬
lich von Faschisten und wahrscheinlich mit Wissen — Musso¬
linis !" Es kam damals ein schwerer Sturm über den ge¬
feierten und gefürchteten Duce. Er mußte, wenn er nicht
von dem Unwillen der zivilisierten Welt weggefegt werden
wollte, sofort mit eisernem Besen kehren. Der Pressechef
Rossi,  der Parteisekretär Marinelli  und der Schrift¬
leiter des Parteiblattes „Corriere italiano", Filipelli,
wurden verhaftet. Unterstaatssekretär Finzi  und der Ge¬
neralpolizeidirektor Del Bono  mußten den Abschied neh¬
men. Sie wurden freilich nachher alle wieder „rehabiliert".
Nur Rossi  pielte den Schlechten und behauptete aus der
Ferne — er hatte sich inzwichen nach Nizza  geflüchtet —
Matteotti sei auf Mussolinis Geheiß beseitigt worden. Zur
Strafe dafür wurde dem Mann das italienische Bürgerrecht
entzogen. — Mussolini hat auf diese Weise die verhängnis¬
volle Erregung niedergeschlagen und so sich und seine Lage
und den ganzen Faschismus gerettet. Jetzt saß er wieder
fest im Sattel , fester denn je.

Aber den Prozeß Matteotti selbst konnte man nicht aus
Äer Welt schaffen. Er mußte — das ging nun mit dem besten
Willen nicht anders — zu einem Ende, und dazu noch mög¬
lichst glimpflichen Ende geführt werden. Was geschah? Er¬

stens wurde die Voruntersuchung in die Länge
gezogen.  Dadurch wurde erreicht, daß die Wellen des
Juni 1924 sich allmählich beruhigten. Andere politische Er¬
eignisse traten inzwichen in den Vordergrund , und in ihrem
Mana erblaßte der Fall Matteotti . Mussolinis Macht stieg
von Monat zu Monat höher und höher. Wer kümmerte sich
noch viel um den Toten in der Campagna ? — Zweitens —
und das erlaubte das italienische Gesetz — mußte der Pro¬
zeß von Rom, dem Mittelpunkt der Erregung , möglichst weit
hinausgeschobenwerden. Nach Chieti führt nur eine einzige
Eisenbahnlinie. Dort konnte man Äen unangenehmen Fall
in aller Stille behänden!. Dort war man vor peinlichen
Ueberraschungen sicher. — Drittens gab man den Angeklag¬
ten einen Verteidiger,  wie ihn sich der Faschismus kei¬
nen besseren wünschen konnte. Es war kein geringerer als
der Generalsekretär der Partei , Herr Farinacci.  Der
wird , dachte man, schön dafür sogen, daß nichts am Faschis¬
mus und vor allem nichts an dessen Abgott Mussolini hängen
bleibt. Und so kam es auch.

Wieder einmal hat der Dämon des neuen Italiens be¬
wiesen, daß er den peinlichsten Lagen vollkommen gewachsen
ist. Wo ist die Stelle , wo dieser Mann sterblich ist? W, h.

Neuestes vom Tag«
Deutschland und der Völkerbund

Berlin » 29. März . Das Generalsekretariat des Völker¬
bundes hat sich an das Reichsaußenministerium mit dem Er¬
suchen gewandt»fürdieTeilnahmeanderStudien-
Kommission des Völkerbundes,  die am 10. Mat
in Genf tagen wird, einen Vertreter zu ernennen. Eine
Stellungnahme zu der Einladung ist durch die Reichsregierung
bisher noch nicht erfolgt. Das Kabinett beabsichtigt vielmehr
Rückfragen  darüber zu stellen, welche Art von Stellung
dem deutschen Vertreter in der Stndienkommission zuge¬
dacht ist. Der deutsche Standpunkt habe sich seit Abschluß der
Genfer Verhandlungen nicht geändert. Sofern Deutschland
dazu beitragen mochte» cu? W „tzösung der Völkerbundkrise
— denn um eine solche handle es sich— niitzuwirken, stehe
es nach wie vor auf dem Standpunkt , daß die Erweiterung
der Völkerbundangelcgcnheikenlediglich Sache der schon aus¬
genommen Mitglieder sei. Wie sich das Reichskabinett
schließlich entscheiden werde, könne zur Stunde natürlich nicht
gesagt werden, doch dürften die vorerwähnten Umstände da¬
für sprechen, daß Deutschland sich nicht durch ein stimmberech¬
tigtes Mitglied , sondern eher durch einen Beobachter  in
Genf vertreten lasten werde. Auf diese Weise könnte
Deutschland an den Verhandlungen der Kommission teil¬
nehmen, ohne seinen grundsätzlichen Standpunkt zu verlassen

Zentrum zur Fürstenabfindung
Berlin , 29. März . Der Aeichsparleiausschuß der Zen¬

krumspartei hak einstimmig folgende Entschließung ange¬
nommen: Der Reichsausschuß der deutschen Zentrumspartei
stellt nach hingehender Verhandlung der Frage der Aus¬
einandersetzung über die Furstem"' n^ aen einstimn-ig fest»
daß die Aeichskagsfrakkionals zunächst berufene Instanz der
Partei in dieser Frage den Weg gegangen ist, der den
Grundsätzen der Partei entspricht. Der Gesetzentwurf, der
dem Volksbegehren zugrunde gelegt worden ist, steht mit die¬
sen Grundsätzen in schroffem Widerspruch. Der Reichstags¬
ausschuß spricht daher der Reichstagsfrakkion sein volles
Vertrauen aus. Er ist mit ihr darin einig, daß in dieser
schwierigen Frage eine Lösung gefunden werden muß, die die
allgemeine Verarmung des deutschen Volkes und die Pflicht
aller Volksgenossen, die Folgen des verlorenen Krieges mik-
zukragen, in vollem Maße berücksichtigt, aber auch den in der
Verfassung des Deutschen Reiches gewährleisteten Schutz des
Privateigentums und den christlichen Rechksgrundsätzen Rech¬
nung trägt . Der Reichsausschuß ist überzeugt, daß die Frak¬
tion mit allem Nachdruck dahin streben wird, eine beiden
Notwendigkeiten entsprechende Lösung zum schleunigen Ab¬
schluß zu bringen.

Eine Regierungsdenkschristüber den Neckar-Kanal
Berlin, 29. März. Die R e i chs r e g i e r u n g hat dem

Reichstag eine Denkschrift über die Kanalisierung des Neckars
vorgelegt, in welcher die Gründe für und wider einen
Weiterbau des Kanals dargelegt sind. Hinsichtlich der Aus-
Wirkung des Kanals auf das Heidelberger Stadtbild kommt
die Denkschrift zu dem Ergebnis , daß die an sich nicht ver¬
ständlichen Befürchtungen nicht begründet seien, da ein Wett¬
bewerb den Nachweis erbracht hat. Laß es durchaus möglich
ist. die auf das Landschaftsbild zu nehmende Rücksicht mit
den vom technisch-konstruktiven und betrieblichen Gesichts-
punkt bedingten Erfordernissen zu vereinigen. Hinsichtlich
der Bauwürdigkeit gibt die Denkschrift zu, daß sich die Ver¬
hältnisse seit 1920 in einigen Punkten zu Ungunsten einer
Fortführung des Kanalprojektes verschoben haben, stellt je-
Loch fest, daß die angestellten Ermittlungen erkennen lassen,
daß die geplante Groß-Schisfahrtsstraße auch heute noch
einem wesentlichen Bedürfnis der füüweftdeutschen Wirt¬
schaft entspricht. Hinsichtlich der Ertragsfähigkeit des Neckar-
ausbaues bemerkt die Denkschrift, daß es möglich sein werde,
die gesamten Betriebs - und Unterhaltungskosten der Schiff¬
fahrtsstraße aus eigenen Einnahmen zu decken und das
Baukapital möglichst zu verzinsen, wobei jedoch ausdrücklich
hinzugefügt wird, daß die staatswirtschaftliche Rentabilität
für die Beurteilung von Wasserstraßen bauten nickt austchlag-
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gebend sein dürfte. Die Bedeutung der Wasserstraßen liege
vielmehr darin , der Wirtschaft Gelegenheit zu billiger För¬
derung zu bieten und durch die Belebung des Güteraus¬
tausches die Erzeugung und den Verbrauch zu heben. Hierzusei der Neckar in der Lage.

Abstimmungen im Reichstag
Berlin. 29- März . In seiner Schlußsitzung bat der Reichs¬

tag die Lejuna des Reichshaushaltplanes zu Ende gebracht.Der Antrag der Regierungsparteien über die Gew äh«
rungeinesKreditsvon30Millionenaneine
Getreidehandelsgesellschast  wird mit 195 gegen170 Stimmen bei 4 Enthaltungen angenommen. Dagegenstimmten die Sozialdemokraten, die Kommunisten, ein Teil
der Demokraten und einige Mitglieder der Deutschen Volts¬
partei . Der deutschnationale Antrag auf Senkung derH a u sz i n s st e u e r um 6 o. H. der Friedensmiete wird
mit 251 gegen 98 Stimmen der Dentschnationalen und der
Wirtschaftlichen Vereinigung abgelehnt. Den Ausschußvor¬
schlägen entsprechendwird dann beschlossen, daß dieMiete
von 100 v. H. der Friedensmiete bis zum 31.
März 1927 nicht überschritten  werden darf . —In namentlicher Abstimmung wurde ein kommunistischer An¬
trag aus völlige Aushebung der Umiobstener mit 140 gegen
33 Stimmen bei 176 Enthaltungen der Deutschnationalen
und Sozialdemokraten abgelehnt. Die Luxussteuer wird aus¬
gehoben. Die ganze Vorlage gelangt darauf zur endgültigen
Verabschiedung, und zwar in der Schlußabstimmung gegenVölkische und Kommunisten, bei Stimmenthaltung der
Deutschnationalen. Der Beschluß des Haushaltausschusses,20 Millionen für Notstandskredite für Winzer zu bewilligen,
wird bestätigt. Verabschiedet wird auch der Gesetzentwurf
zur Aufhebung des Staaksgerichkshofs zum Schuh der Re¬publik. Gleichfalls angenommen wird der Gesetzentwurf
über die Aussetzung des Verfahrens über die Auseinander¬
setzungen mit ehemals regierenden Fürstenhäusern.

kredithilfe für den Bau von Kleinwohnungen
Berlin. 29. März . Um den so dringend erforderlichen Bau

von Kleinwohnungen in befriedigendem Umfang in Gang zu
dringen, hat der Reichstag einer Gesetzesvorlage der Reichs-
regicrung zugestimmt, wonach der Reichsfinanzminister er¬
mächtigt wird, 200 Millionen RM . im Wege des
Kredites flüssig zu machen , um die Gewäh¬
rung von Zwischenkrediten auf erste Hypo¬
theken für Kleinwohnungen zu fördern.  Die
Mittel werden vom Reichsarbeitsminister als Darlehen
weitergegeben, die sie im Laufe des Jahres je nach Bedarf
durch Vermittlung der Hypothekenbanken und sonstiger Real-
kreditinstitute dem Baumarkt zuführen. Die in Bearbeitung
befindlichen Durchführungsvorschriften werden die näheren
Bedingungen über die Begebung des Kredits enthalten und
insbesondere dafür Vorsorge treffen müssen, daß solche Bau¬
vorhaben von Kleinwohnungen besonders berücksichtigt wer¬den, bei denen bewährte einheitliche Typenentwürse , die nach
den Grundsätzen einer sparsamen Bauweise aufgestellt sind,mit normierten Bauteilen ausgeführt werden. Auch muß da¬für gesorgt werden, daß durch die Kreditmaßnahme des
Reiches ungerechtfertigte Preissteigerungen auf dem Bau¬
markt unbedingt vermieden werden.

Abskimm ngsfcier in Oberschlesien
Oppeln, 29. März . In der hiesigen flaggenreichgeschmück¬ten Stadt fand gestern unter Beteiligung der Spitzen der

Behörden aus der ganzen Provinz Oberschlesien und Tau¬
senden von Einwohnern aus allen Schichten der Bevölkerung
eine Gedenkfeier  anläßlich der 5. Wiederkehr des Ab¬
stimmungstages in Oberschlesien  statt . Als
Vertreter der Reichsregierung waren erfchienen: Reichs-
nünister Dr. Külz und als Vertreter des Reichswehrministers
Generalleutnant o. Kayser. Die preuß. Regierung hatte den
Innenminister Severing und Ministerialdirektor Locher ent¬sandt.

Um 11 Uhr vormittags begann in dem dichtgefüllten
Stadttheatersaal die Abstimmungsfeier mit dem Vorspiel aus
den „Meistersingern". Nach einem Prolog , in dem die Treuezur oberschlesischen Heimat verherrlicht wurde, hielt der ehe¬malige Äbstimmungskommissar, Landrat Dr. Urbaneck,
die Gedenkrede. Er führte darin u. a. aus , nachdem er die
Anwesenden begrüßt hatte . Wir begehen die Feier eines
friedlichen Sieges . Unfere Freude ist doch nur eine halbe.Trotz des Gewaltregimes des zweiten polnischen Aufstandesstand am Ende der klare deutsche Abstimmunassiea. 60 v. H.

bekannten sich für Deutschland. Vertrauensvoll ' wartete das
Land auf die sanktionierende Entscheidung. Doch ein grau¬
samer Machtspruch riß unsere oberschlesische Heimat in Fetzen.Las oberschlcfische Volk ist sich darüber klar, daß nur eine
Rettung und eine Lösung sür die hier sich jetzt in unerhörter
Fülle häufenden Nöte gibt: die Wiedervereinigungb e i d e r O b e r sch! e s i e n. Der Redner wies schließlich aus
das Elend derFlüchtlinge.  Er schloß mit einem Hoch
auf das preußische und das deutsche Vaterland . Hieraus
wurde das Deutschlandlied gesungen. Alsdann sprach Reichs-
n , uster des Innern Dr. Külz. Nach den mit lebhaftem Bei¬
fall ausgenomineuen Ausführungen des Reichsinnenministers
begab sich die F e stv e r s a m m l u n a auf den Ring,der von einer nach Tausenden zählender! Menge umsäumtwar . Nach einein einleitenden Gesang durch einen Männer¬
chor „Gruß an die Heimattreuen " hielt der preuß. Minister
Severing eine längere Rede.

Der Besuch des österreichischen Bundeskanzlers
Berlin , 29. März . Der Besuch des österreichischen Bnn-d-' Kanzlers Dr . Ramek  hat Gelegenheit zu wiederholten

Besprechungen im Auswärtigen Amt gegeben- Zunächst
handelte es sich naturgemäß um die persönliche Fühlung¬
nahme der leitenden Staatsmänner und um eine gegenseitige
Orientierung über die Beziehungen Deutschlands
und Oesterreichs zu den verschiedenen Staa¬
ten.  Dabei wurde sowohl die allgemeinpolitischeund wirt¬
schaftliche Lage, wie auch insbesondere alle diejenigen Fragenbehandelt, an denen beide Staaken ein besonderes Interesse
haben. Die Besprechungen ergaben eine völlige Ileber-
einstimmung  in der Auffassung der Verhältnisse, wie sie
durch Locarno und Genf geschaffen wurden. Einen breiten
Raum in den Verhandlungen nahmen die wirtschaft¬
lichen  Fragen in Anspruch, wobei auf beiden Seiten der
Wille zum Ausdruck kam, den wirtschaftlichen Interessen bei¬
der Länder in besonderer Berücksichtigung der augenblick¬
lichen Notlage so weit wie möglich Rechnung zu kragen. Im
besonderen wurde vereinbart , nach Ostern Verhandlungenüber einen Zusatzvertrag zum Handelsvertrag
aufzunehmen. Bei dem Charakter der Besprechungen kamen
sonstige Entschließungen oder Beschlüsse irgendwelcher Art
nicht in Frage.

Vertagung der Abrüstungskonferenz?
Washington, 29. März . Im Weißen Hause erklärt man,

daß mit einer neuen Vertagung der vorbereitenden Ab¬
rüstungskonferenz, die am 18. Mai in Genf eröffnet werden
sollte, gerechnet werden muß, da zwischen den Regierungender Vereinigten Staaten , Frankreichs, Italiens und Japansnoch schwerwiegende Meinungsverschiedenheiten beständen.
Diese letzteren Länder vertreten im Gegensatz zu den Ver¬
einigten Staaten den Standpunkt , daß die Abrüstung zu
Lande gleichzeitig mit der Abrüstung zur See behandelt
werden müsse. Dieser Standpunkt ist seinerzeit insbesonderevom Präsidenten Coolidge bekämpft worden. In Kreisen
des Weißen Hauses erklärt inan sogar, daß man nicht vor
zwei Jahren mit einer befriedigenden Lösung des Ab¬
rüstungsproblems rechnen könne.

China und Moskau
London, 29. März . Die Sowjetregierung hat an di«

chinesische Zentralregierung und die Kantoner Regierungein Memorandum  wegen der Ausweisung und Bestra«
jung russischer Offiziere gerichtet- Es wird eine sofortigeEntl'chuldiauna und die feierliche Erklärung verlangt , daß die
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chinesische'Politik Sowjetrußländ gegenüber nach wie vor
friedlich bleibt. Außerdem wird Schadenersatz für die Schlie¬
ßung der Wirtschaftsorganisationen gefordert. Die Sowjet¬
regierung droht am Schlüsse des Memorandums mit Ver-
geltung sm aßnahmen.

Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne " aus Peking
haben die Truppen Fengs Peking geräumt und ziehen sich
nach Kalgan zurück. Marschall Tschangtsolin  hat die
chinesische Kommunistische Partei in der nördlichen Mand¬
schurei für rechtlos erklärt. Sämtliche Büros der Parteiwurden geschlossen. Tschangtsolin beabsichtigt, die kommuni¬
stischen Universitäten zu schließen und die Gewerkschaften zuverbieten.

Württemberg
Stuttgart , 29. Mürz.

Eemeindeanleile an der Einkommen-, körperschatss- und
Umsatzsteuer. Die Staatshauptkajse hat am Samstag denGemeinden als weiteren Anteil am Einkommen-, Körper¬
schafts- und Umsatzsteueraufkommen des Rechnungsjahres
1925 (Februar und März 1926) 0,05 RM . auf je 1000 RM.
der Schlüsselanteile 1925 überwiesen.

Osterverkehr. Außer einer größeren Anzahl von Vor¬
zügen zu fahrplanmäßigen Schnell- und Personenzügen ver¬
kehren vom 3. bis 5 April auch noch verschiedene außer¬
ordentliche Personenzüge. Am Samstag , 3. April , dagegen
fallen wegen Arbeitsruhe in vielen Fabrikbetrieben eine
Anzahl hauptsächlich dem Berufsverkehr dienender Züge aus.
Auskunft über die verkehrenden Sonderzüge , sowie über de«Ausfall von Zügen erteilen die Bahnstationen.

Frecher Ueberfoll. Am Samstag abend waren dreiBurschen im Alter von 18 bis 19 Jahren beim Pragwirts¬
haus anscheinend damit beschäftigt, eine Panne ihres Motor¬
rads mit Beiwagen auszubessern. Ein Herr (Kriegsinvalide)lief nichts ahnend dazu und wurde plötzlich von den dreien
überfallen und seiner Briefmappe mit 10 -N Inhalt , sowie
feiner Uhr beraubt. Zwei der Motorradfahrer fuhren in der
Richtung nach Kornwestheim davon, wo sie dann sestgenom-
men werden konnten. Der Dritte mußte für die Gaunerei
gleich büßen dadurch, daß ihm der Angegriffene mit einem
eichenen Stock einen Hieb über das Gesicht versetzte. Der
Angreifer wurde so schwer verletzt, daß er in das Ccmnstatter
Krankenhaus verbracht werden mußte.

A-

Neuhansen a. F ., 29. Mürz . M a r k ke r l a u b n i s. Der
Eemeinderat ist um Abhaltung je eines Pferde - und Hunde-
markkes an den drei hiesigen Jahrmärkten 1. Mai , 3. IuU
und 28. Oktober eingekommen. Das Württ . Landesgewerbe-
amk Stuttgart hat die Abhaltung des Pferdemarkts für de«
Herbsimarkk am 28. Oktober jedes Jahrs bis 1930 genehmigt,
das weitergehende Gesuch des Gemeinderats aber abgelehnk.

Mmgen , OA- Leonberg, 29. Marz . Verhafteter
Brandstifter.  Nachts konnte man endlich den schon lange
gesuchten Brandstifter festnehmen, und zwar gerad in dem
Augenblick, als er erneut Feuer legen wollte. Die Brand¬
stiftung geschah diesmal bei Gottfried Zink und Mück im
Bärengäßle . Es gelang ihnen, das Feuer zu löschen, währendder Brandstifter noch in der Nähe stand und das Feuer be¬obachten wollte. Er wurde von dem Hausbesitzer und einem
Mädchen erkannt und konnte gleich darauf verhaftet werden-

Besigheim, 29. März . Selbstmord.  Der beim Ober¬amt angestellte Kanzleigehilfe Reih ist durch Erschießen frei¬
willig aus dem Leben efchieden. Wie verlautet , hat er sich
Unterschlagungen zuschulden kommen lassen.

Heilbronn. 29. März . Pfahlbauten.  Bei den Grab¬
arbeiten zur Erstellung eines Transformatorenhausss aufdem Marktplatz stieß man in einer Tiefe von 3 Metern auf3 Reihen 80 Zentimeter hohe Pfähle in der Richtung Südnach Nord. Man vermutet darin einen früheren Damm
durch damals sumpfiges Gelände.

Meineid . Der 30 Jahre alle verh. Mechaniker Chri¬
stian Laupp von Enzberg OA. Maulbronn , der bei Leistungdes Offenbarungseids wertvolle Vermögensstücke verschwie¬
gen hatte , wurde vom Schwurgericht wegen Meineids zu»
Zuchthausstrafe von 2 Jahren 4 Monaten sowie zum Ver¬lust der bürgerlichen Ehrenrechte für 3 Jahre verurteilt.

Der Karmckelbaron
48 tzumoriski'Her Roman von Fritz Gontzer

„Nein!" lachte Wendel lauc und passte ein paar starke
Züge, den Rauch wohlig in einen breiten Sonnenstreifen
blasend, der wie ein goldiges Bond in das Zimmer floß.
„Mich werden Sie doch nicht zum Totarbeiten veranlassen.Ich mache immer so gemütlich meinen Strich weiter."

„Ich wollte das auch nicht, was Sie denken, Herr Re¬
gistrator", entschuldigte sich das verhutzelte Männchen mit
einem ängstlichen Augenauffchlag. „Nein, gar nicht! Mich
treibt übrigens nicht nur die Pflicht, fleißig zu sein, sondernauch die Liebe."

„8H, sol?" Der Registrator kniff das link« Auge zu und
baumelt« energischer mit seinen langen Beinen. „Also solch
einer sind Sie . Daoidchenl Einer mit 'ner heimlichen Braut ?"

Der Kleine wurde glühendrot und sandte einen hilflosen
Blick zu Anblick«. Der hatte sich um die Unterhaltung der
beiden anderen nicht gekümmert, sondern nur seinen Eß-
gelüsten gefrönt. Eben schob er den letzten Bissen seiner
Schnitte In den Mund, klappte sein Taschenmesser zu und
grinste Manzk« nun an, als teste er Wendeis Verdacht.

David wurde darob noch verlegener. „Aber nein, wirk¬
lich nicht!" stockte er heraus.

„Na, na!" bezweifelte der Lange. „Stille Wasser findlief . . ."
„Un moddrig", ergänzte Kublicke. „Wenigstens manche.Hum Verspiel der Franzosendiek."
„Davon reden wir nicht", rügt« Wendel. „Ts handeltsich jetzt um Davidchens Liebe."
„So etwas dürfen Sie von mir nicht denken, Herr Re¬

gistrator", verwahrte sich der noch tiefer errötende Kanzlist,
das wortlos« Staunen Kublickens zu einer Entqegnuna be¬
nutzend. „Wer sollte mich wollen! Mich!"

Sein Blick ging in halber Sehnsucht zu den Kastanien, diedrüben standen und deren erste Blütenkerzen, von der liebe¬
seligen Maisonne entzündet, nn bräutlichen, zartrot getönten
Weiß flammten. Wurde zu einem vollen, sehnsüchtigenLeuchten, als er das hochzeitliche Bereitstehen der Natur
fand, und gab seiner Seele «in wehmütiges Erbeben das
als ein tiefer Senker seinen Weg über die schmalen Lippen

des verkrüppelten Männchens nahm. „Mich, ach mich!" wie¬derholte er dann , wie zu sich selbst sprechend. „Keine, keine!"
Seine Augen irrten zu Wendel hin, der nicht mehr lachte,
sondern jetzt auch angelegentlichdurch Las Fenster sah und
gedankenvoll den Rauch von seiner Zigarre gegen die Schei¬ben blies. Mehr zu Kublicke gewandt, fuhr Manzke dannfort: „Meine Liebe gilt etwas ganz anderem als einem Mäd¬
chen. Dem Grabe meiner Mutter nämlich. Ich möchte da
gern einen einfachen Stein setzen lassen. Aber es reicht noch
nicht. Und da muß ich eben fleißig sein, um das Sümmchen
vollzukriegen. Zehn Taler fehlen mir noch an den fünf¬
undzwanzig, die der Stein kosten soll. Macht noch drei¬
hundert Seiten Abschrifa. Aber bis zum Herbst denke ich,werd' ich's übrig haben. Und dann bekommt mein Mutterle
ihren Stein ." Seine Augen leuchteten glücklich aus. „Und
dann werde ich mich freuen und alle Sonntage ein halbesStündchen länger neben ihrem Hügel auf der kleinen Bank
sitzen. Sehen Sie , das ist meine Liebe, die mich fleißigmacht."

„Eine schöne Liebe", lobte Kublicke und nickte dem sicherhebenden Kleinen anerkennend zu.
Wendel hatte nur ein zerstreutes „Hm!" Äs Entgegnung.Er sah noch immer durch das Fenster.
Als dann der kleine Kanzlist das Zimmer verlassen hatte,

um, wie er sagte, schnell noch einen Augenblick „Luft zu
schnappen", in Wirklichkeit aber mit seiner Verlegenheit
allein sein wollte, die er über di« Preisgabe seines bisher
ängstlich gehüteten Geheimnisses empfand, wandte sich der
Registrator Wilhelm Kublicke zu und sagte gedehnt:

„Ja , die Liebe! Jeder hat die seine, eine eigen« . . .Wie ist das nun mit ihrem Mariechen, Vater Kublicke?"
Der Sprung den die Gedanken des Registrators von der

Liebe des Kanzlisten zu seiner eigenen getan, war so verwun¬
derlich nicht. Aber Kublicke kam die Frage trotzdem uner-
wartet . Er vermochte lang« nicht zu antworten und sah den
plötzlich sehr ernst gewordenen Wendel mit erstaunten Au¬
gen an. Und seine endlich hervorgebracht« Gegenfrage:
„Wie meinen Sie das, Herr Registrator ?" löste bei dem
Langen ein unwilliges Kopsschütteln aus.

„Sollte es so schwer sein, mich zu verstehen? Wir spra¬
chen doch schon einmal darüber, daß ich ihre Tochter gern
Hab' und sie heiraten will. Aber Sie scheinen mir ja eben¬

sowenig gewogen zu sein, wie die Marie , die einen Gast-wirtssohn vorzi-cht." Cr beobachtete lauernd Kublickes Ge¬
sicht, dessen Ausdruck alle möglichen Deutungen zuließ.
Jedenfalls für den Bewerber nicht gerade ungünstige, wenn¬
gleich einige Unentschlossenheit auch vorhanden war.

Die klang auch aus seiner Stimme . „Ich? Nee, Herr
Registrator, mehr als Sie denken. Hohe Ehre! Aber die
Marie ! Ja , der fitzt wohl der andere im Kopf, obwohl da-
draus nichts werden tun wird. Denn - er alte Kreyenbühlhat ja partout nein gesagt."

„Na also! Warum will sie mich dann nicht? Bin ichetwa keine annehmbare Partie ?"
„O, eine hochannehmbare, sehr geehrter Herr Registrator.Und wenn Sie es wirklich ernsthaft meinen würden . . .?"
„Na, aber hören Sie mal!" unterbrach Wendel verletzt.„Was Lenken Sie eigentlich von mir? Glauben Sie etwa,

ich hätte nur einen Scherz zum Zeitvertreib vor . . .?"
„Herr Re . . .!"

. . Denken Sie , ich wolle das Mädel eine Weile zw»
besten haben und dann laufen lassen? Na aber!" Cr hatte
zuletzt eine Unsumme von Verletztsein und Vorwurf in sein»
Stimme gebracht und war von seinem Pult heruntergerutscht
und mit abgewandtem Gesicht an das Fenster getreten.

„Herr Registrator !" Kublicke sagte es weich, fast zärtlich,
räusperte sich und fuhr fort: „Keiner wäre mir lieber zu»
Schwiegersohn Äs Sie. Und wenn es mö^ ich ist, das Mä¬
del rumzukriegen, so werde ich es rumkriegen."

„Warum sollten Sie nicht! Wenn Sie den Entschiedene«markieren!"
„Ach, Sie kennen das Weibervokk ja nicht."
„Nicht? Meinen Sie ?" lachte Wendel belustigt. „San,genau, sage ich Ihnen ."
„Nee. ne«, Herr Registrator. Wenn erst in solche» W«t»

berherzen was drin sitzt, dann hakt's wie eine Klette, so fest.
Dann reißen's zehn Pferde nich raus . Wie angewachsen,sage ich Ihnen . Und wenn nu gar di« Liebe mit dabei i»
is es ganz un gar nich wahr. Dann . . . Na, aber ich will
der Marie trotzdem zusetzen, ihr ine Hölle einheizen un ihr
angst un bange machen, daß sie schließlich alle Jungfer wer¬den wird, wenn sie dem vom „Goldenen Engel" noch länger
nachtrauert. Alte Jungfer will schließlich keiue »»erden . . ."
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Aus Stadt und Land

Nagold . 30. März 192«
„Ich glaube einen Gott !" Dies ist ein schönes,

löbliches Woit , aber Gott anerkcnnen , wo und
wie er sich offenbare , das ist eigentlich die Selig¬
keit auf Erden , Goethe,

*
Vom Rathaus.

Die Nächste öffentliche Gemeinderatsfitznng findet am
Mittwoch, den 3l . ds. Mts ., nachm. 5 Uhr statt.

*
Nachahmenswerte Verständigung.

Die Vorstände der hiesigen Vereine haben sich dahin ver¬
ständigt . daß sie mit Rücksicht auf die derzeitige wirtschaftliche
Notlage ihre Veranstaltungen nach Zahl und Umfang nur in
bescheidenem Rahmen halten wollen und sich auch im Besucb
«swärtizer Vereinsfestlichkeite », die durch den Einst der Zeit

gebotene Zurückhaltung auferlegen werden . Dieses Vorgehen
^mdient auch anderwärts Nachahmung.

Sonntags -Rückfahrkarte « .
Im Bezirk der Reichsbahndireltion Stuttgart werden , wie

chon berichtet , für die restliche Dauer des Winterfahrplans.
also bis einschl . 14 . Mai , sämtliche Eil und Schnellzüge für
Sonntags Rückfahrkarten sreigegeben.  Zur Vermeidung
betrieblicher Schwierigkeiten werden jedoch vom 1. bis 6 . April
die Züge 69 Stuttgart Ulm . 107 Friedrich ? Haien Stuitgm t,
>3 (Mannheim ) Brenen Ulm und 4 Friedrichshafen Mühlacker-

Karlsruhe bzw . Heidelberg für Sonntags - Rückfahrkarten aus¬
geschloffen.

Schwarzwaldbezirks -, Fremdenverkehrs - und
Berfchönernngsvere n Ragold.

Ausgerechnet vor den Osterfeiertagen , wo unser Städtchen
Freunde , Bekannte und Fremde erwartet , hat jugendlicher Ueber-
rnut auf dem Schloßberg Zerstörungen angerichtet , die wieder
einmal beweisen , wie schlecht es uni die Erziehung unserer
Fugend bestellt ist Unter Aufbietung von viel Kraft wurde
die Platte der Stewbank , die sich auf der Aussichtsplatte be¬
findet , über die Brüstung in den Zwinger geworfen und das
Ziegeldach der Hütte am Aufgang zum Turm schwer beschädigt.
Diese Flegeleien , für die eine gehörige Tracht Prügel am Platze
uräre , sind umso bedauerlicher , als das staatl . Forstamt zurzeit
in sehr dankenswerter Weise am Weik ist , Verbesserungen aus
Hohennagolo vorzunehmen und insbesondere die Ruine dem
fernen Beschauer in deutlichem Lickte erscheinen zu lassen . Was
die einen mit viel Mühe und Arbeit und Kosten zum Wohle
der Allgemeinheit aufbauen , wird von anderen in unverantwort¬
licher Weise wieder zerstört ! Hoffentlich gelingt es , der Täter
habhaft zu werden und sie „ entsprechend " abzustrafen ! Die
obengenannten Vereine gewähren dem , der die Täter mit Sicher¬
heit namhaft wachen kann , eine Belohnung von 10 Möchten
doch diejenigen , denen die Erziehung unterer Jugend anveriraut
ist, nicht Nachlassen , immer wieder belehrend und ermahnend
aus die jungen Leute einzuwirken und ihnen das sinnlose und
frevelhafte ihres Tuns und Treibens vor Augen zu Hallen!

Schluß der Männer - « nd Mülterabende.
Wie in der letzten Woche die Männerabende , so fanden

a « gestrigen Abend die winterlichen Mütte -abende ihren Ab¬
schluß durch ein frohes , vom Geist gegenseitiger Liebe getragenes
Beisammensein im Vereinshaus . Herr Dekan Otto  sprach
der leitenden Schwester Caroline,  den Dank der Mütter
und Frauen , sowie der Gemeinde aus , welcher wohl jeder An¬
wesenden aus dem Herzen gesprochen war . denn was in den
traulichen Herbst -, Winter - und Vorfrühlings -Abendstunden,
die eine zahlreiche Schar jede Woche mreinten , von der lieben
Schwester an inneren Werten geboren wurde , wird mancher
Frau und Mutter dic Erfüllung ihrer Alltagspflichten erleich
lern und sie als Segen und Frucht begleiten Deshalb sei
auch an dieser Stelle den beiden lieben Schwestern für ihre
Mühe und Liebe herzlichst gedankt , wie auch der Stadt , die
das Lokal , Licht und Heizung bereitwillig zur Verfügung stellte.

Herrenberg, 29. März, Aus dem Gemeiuderat. Die
Gewerbetreibenden Herrenbergs haben 56 °/« des entstehenden
Admangels der am 29 . ds . Mts . eingerichteten Kraftwagenlinie
Herrenberg - Oberjettingen - Unterjettingen - Mötzingen und zurück
übernommen . Da die geplante Linie Herrenberg -Nagold infolge
der ablehnenden Haltung Nagolss noch nicht durchgeführt wer¬
den kann , hat die Stadt durch äußerstes Interesse an dieser
Autolinie den restlichen Abmangel von 50 °/« auf die Stadtkaffe
übernommen . Durch die sehr niedrig gehaltenen Fahrpreise ist
die Benutzung der Linie nach Möglichkeit erleichtert . — Die
steigende Schülerzahl der Realschule und die dringende Not
Wendigkeit , auch bei der Gewerbeschule bessere Räumlichkeiten
zu schaffen , läßt den Gemeinderat beschließen , den zuerst in
Aussicht genommenen Stockaufbau auf das Realschulgcbäude
nicht durchzuführen , sondern ein Gebäude für die Gewerbeschule
zu erstellen , das später bei einem evtl . Schulhausneubau als
Wohnhaus Verwendung finden könne . Das in Aussicht genom¬
mene Gebäude soll keinen gröberen Kostenaufwand verursachen,
als der Stockaufbau auf die Realschule,

Herrenberg , 29 . März . Brand.  In dem im Vorjahr
erbauten , an der Göttelfinger Straße gelegenen Wohn - und
Werkstattgebäude des Schreinermeisters Philipp Single brach
Feuer aus , dem das ganze Gebäude mit allem Zubehör zum
Opfer fiel . Mitvcrbrannt sind auch fertige und halbfertige
Kundenmöbel

Kuppingen OA . Herrenberg , 29 . März . Unter den
eigenen Wagen.  Der 55jährige Bauer Andreas Wied¬
maier kam beim Güllenführen unter den Wagen , der ihm
über das linke Bein ging und sämtliche Blutgefäße ab¬
quetschte . Der Schwerverletzte wurde in die Chirurische Klinik
nach Tübingen überführt , wo er sofort einer Operation unter¬
zogen werden mußte,

Horb , 20 . März . Einbruch Unfall . Bei einem Ein
bruch am Gaistor wurde eine Anzahl Geflügel gestohlen , —
Ein des Fahrens unkundiger Motorradfahrer , der auch nicht
tm Besitz eines Führerscheins war , fuhr , als er eine Kurve zu
nehmen nicht die Geistesgegenwart hatte , gegen das Gasthaus
zur Krone . Von Glück kann der leichtsinnige Fahrer sagen,
daß er mit Haurschürfungcn und einem kleinen Defekt am Raddavonkam.

Neuenbürg. 29. März Die AmtskörPerschastsumlage
auf die Bezirksgemeinden für das Rechnungsjahr 1924 in Höhe
von 280000 R «M wird zur einen Hälfte auf die Ertragssteuer
und zur anderen Hälfte auf Einkommen und Körperschafts¬
steuer umgelegt.

Letzte Nachrichten
Dr . Rameks Abreise von Berlin.

Berlin , 30. März, Der österreichische Bundeskanzler
Dr . Ramek ist am Montag abend mit dem fahrplanmäßi¬
gen Schnellzug 10 48 vom Anhalter Bahnhof mit seiner
Begleitung nach Prag abgereist . Reichsaußenminister Dr.
Stresemann , Staatssekretär Dr . v. Schubert , Staatssekre¬
tär Kempner , der österreichische Gesandte Dr . Frank und
zahlreiche Herren der österreichischen Gesandtschaft waren
zum Abschied auf dem Bahnhof erschienen.

Der französische Finanzminister
hält au der Erhöhung der Umsatzsteuer fest.
Paris , 30. März. Der Finanzminister hat in einem

Briefe an den Präsidenten der Finanzkommission seine Ab¬
sicht mitgeteilt , an der Erhöhung der Geschäsissteuer auf
20 °/o sestzuhalten , da die in Aussicht genommenen Zusatz¬
steuern sonst nur 661 Millionen ergeben würden . Eine
lO Voige Erhöhung aller bestehenden Steuern lehnte der
Finanzminister mil der Begründung ab , daß sofortige Ein¬
nahmen nötig seien. Die öffentliche Aussprache beginnt
am Dienstag nachmittag,

Tanfe n«d Nedergabe des Rordpolluftschiffes
in Rom.

Rom » 30. März, Am Montag fand auf dem Flug¬
platz Cjandino bei Rom in Gegenwart Mussolinis , Amund-
sens und Ellworths die feierliche Uebergabe des für den
Nordpolflug bestimmten italienischen Luftschiffes an den
norwegischen Gesandten statt . Es wurde auf den Namen
„Norge " getauft . Amundsen reifte am Montag abend nach
Oslo , um sich nach Spitzbergen zu Kegel» n. Norge wird
am 6 . April Rom unter norwegischer Flagge verlassen.

Pangalos kandidiert doch.
Berlin , 30. März. Aus Athen wird gemeldet, daß

General Pangalos offiziell erklärt hat , daß er als Kandi¬
dat für die Präsidentenwahl auftrcten wird.

Die rumänische Regiernvgskrife.
Berlin , 30. März. Wie die „VoMche Zeitung" aus

Bukarest meldet , erklärte der König den Parteiführern , daß
die Bildung eines Konzentration ?kabinelts ausgeschlossen
sei. Er werde am Dienstag vonniltag 9 Uhr seine Ent¬
scheidung bekannt geben.

Pestfälle in Brüssel.
Berlin , 30. März. Die „Vossische Zeitung" meldet

aus Brüssel : Im Brüsseler Jndustrievorort Willenoorde
erkranken 5 Arbeiter mter verdächtigen Erscheinungen,
Der behandelnde Arzt stellte Diagnose auf Pest und die
Nachprüfung ergab die Richtigkeit der Angaben.

Beringung des englischen Unterhauses.
London , 30. März. Das Unterhaus hat sich bis nach

Ostern vertagt.

Grotzsener in Brescia . ,
Rom , 30. März. In BreScia brannten die Haupt¬

gebäude einer Baumwollfabrik nieder . Der Schaden wird
auf mehrere Millionen Lire geschätzt. Die Enlstehungs-
ursache sei unbekannt.

Deutschland erhielt eine Einladung zur Teilnahme an
der Studienkommisston für die Umgestaltung des Völker¬
bundsrates.

Der Vorsitzende des internationalen Arbeitsamts , Albert
Thomas , hat in Gens über die Londoner Aibeilszeitkonfe-
renz gesprochen.

In Amerika werden Proteststimmen laut gegen japanische
Kolonisationspläne in Mexiko.

Handel »nd Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 28 . März -, 4,2V
Dollarschatzscheine99,80
Kriegsanleihe 0,403
Franz . Franken 143,50 zu 1 Pfd , St .. 29,40 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt . 29 . März . Tagt . Geld 4— 6, Monatsgeld

6 —7, Warenwechsel 6, Prioatdiskont 5 v . H.
Die würkt . Notenbank hat , entsprechend dem Vorgehen der

Reichsbank , ihren Diskontsatz auf 7 v . ft , und ihren Lombardsatz
auf 7 v . ft . herabgesetzt.

15 Millionen -Anleihe der würkt . Girozentrale . Die württ.
Girozentrale hat mit einem Berliner Konsortium unter Führung
der preußischen Staatsbank , des Bankhauses Mendelsson und der
Reichskreditgesellschaft ein « Anleihe von 15 Millionen RM . auf
3 Jahre abgeschlossen . Der Zinsfuß beträgt 7 v . H. Die Aus¬
zahlung an die Girozentrale erfolgt zu etwa 95 , die Auflegung der
Anleihe zu etwa 97— 98 v, H.

*

Stuttgarter Börse , 29 . März . Die Ermäßigung des Reichsbank¬
diskontsatzes , die bereits am Samstag Festigkeit hervorgerufen hat,
fand erst heute die richtige Auswirkung , indem zahlreiche Publikums¬
käufe Vorlagen , die auf der ganzen Linie größere Kurserhöhungen
zur Folg « hatten . Vereinzelt waren die Steigerungen bis zu 7
v . ft ., im allgemeinen bewegten sie sich zwischen 2 urck 3 v . ft.
Bei lebhaftem Geschäft bleibt man bis zum Schluß fest . Auf dem
Rentenmarkt stand der Pfandbriefmarkt wieder im Vordergrund
dfs Interesses . Vorkriegspfandbriefe wurden bei lebhaften Um-
sätzen weiter gesteigert . Goldpsandbriefe waren ohne Angebot ge¬
sucht, wobei die 8prozentigen größtenteils den Paristand erreichten.

Württ . Veremsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Mannheimer Produktenbörse . 29 . März . Bei nur kleinem In-

wndsangebot vollzogen sich wieder mehrfach Umsätze in nahem
Auslandsweizen . Man verlangte für die 100 Kg . bahnfrei Mann¬
heim ohne Sack : Weizen inl . 27,75 — 28 »/^ ausl . 29L0 — 32L0,
Roggen inil. 18,25 — 18,75 , aust . nominell Braugerste 21 — 24.
Futtergerste 16 - 17,50 , ftafer ini . 18,50 — 19 .50 . ausl . 18L0 bi,
21 .50 , Mais mit Sack 17,75 , Weizenmehl Spezial 0 40,25 — 40 ^ 0,
Weizenbrotmehl 26 - 30 , Roggemnehl 27L0 — 28L0 , « leien SAU
bis SLO.

Berliner Getreidepreise , 29 . März . Weizen mark . 26,70 — 27,10.
Roggen 16 - 16,50 , Wintergerste 14,20 - 15 .70 . Sommergerste 17,20
bis 18,50 . Hafer 17 .40 - 18 .60 , Weizenmehl 34 H0- 37 fty . Roggen-
mehl 23 .75 — 25,75 . Weizenklei « 10 ^ 0 — 15,75 . Roggenkleie 10,20bis 10Z0.

Breslauer Zuckerbörse , 29 . Mürz . Für pr . Lieferung 27L0 — 75
gef ., März und April 27ZO — 75 gef . Haltung behauptet.

Magdeburger Zuckerbörse , 29 . März . Innerhalb 10 Tagen 27,25
bis 27,50 . April 27 .25 — 27 .75 , Mai 27 .50 — 28 . Juli -Auqust 28 ' /. .ftalluna strtis.

Märkte
Mannheimer viehmarki , 29 . März . Dem heutigen Wehmarkt

wurden zugeführt und per >50 Kilo Lebendgewicht gehandelt 242
Ochsen 28 — 56 , 90 Bullen 26— 50 , 745 Kühe und Rinder 14 — 57,
909 Kälber 56 —90 , 101 Schafe 30 - 55 , 2486 Schweine 66 — 81.
Marktverlauf mit Kleinvieh ruhig . Ueberstand , Kälber lebhaft,
geräumt . Schweine ruhig , Ueberstand . Nächste Woche Großvieh¬
markt : Mittwoch , 7 , April : Kälber - und Schwelnemarkt : Diens¬
tag , 6 . April.

Schweinepreise . Balingen:  Mrlchschweine 38 — 48 . —
Crailsheim:  Läufer 60— 80 , Milchschweine 2?— 40. — Güg¬
lingen:  Milchschwsine 28 — 36 , Läufer 47 — 80 . — Jlsfeld:
Milchschweine 33 — 40. — Jls Hofen:  Milchichweine 30— 18 . —
Künzelsau:  Milcblckweine 36 — 45.

Welzheim . 28 . März . Pferdemarkt.  Zufuhr 80 Stück
Preise für Arbeitspferde 400 — 1200 °<l . Der Handel war recht
schleppend.

Frachtpreise . Balingen:  Woizen 13 , Gerste 12 , Haber SSO
bis 10 . — Nagold:  Welzen 12 — 12 .50 , Gerste 9— 11 , Haber
8 .90 — 10 , Erbsen 15 . — Tübingen:  Dinkel 9— 10 , Haber 8 .50
bis 9 .50 , Saathaber 10— 10 .50 , Weizen 11 .50 — 12 .50 , Saatweizen
13 .30 , Gerste 8 .50 — 9 .50 , Saatgerste 10 — 10 .50 >4t der Ztr.

Holzprcise . ftochmössingen:  Die Gemeinde erlöste b« m
Langholzverkauf 120 o. ft . der Forstsätze . Bad Mergent¬
heim:  Beim Laubstammholzoerkauf wurde im Gesamtdurchschnitt
pro Festmeter 28,13 -4t gleich 70,1 v . ft . der Landesgrundpreis«
erzielt . Für Eschen , Ahorn , Ulmen , Elsbeer wurden 52,5 v . ft .,
für Birken und LiiÄen 66 .1 v . ft . der Grundpreise erlöst . —
Murrhardt:  Beim Nadelstammholzverkauf des Forstamts wur¬
den im Durchschnitt 117 v . ft . der staatlichen Forsttaxe erlöst . —
Welzheim:  Tanneuholz 10— 13 -4t der Raummeter , buchen«
Prügel 17 — 19 , buchene Scheiter 20 — 24 -4t.

Stuttgart , 27 . März . Wochenmarktspreise.  Auf d« ,
heutigen Wochenmarkt kosteten 1 Pfund Edeläpfel im Großhandel
30 — 40 (im Kleinhandel 40 - 50 ) . Tafeläpfel 15 — 30 (20 - 40 ), Kar-
tosfeln 4— 5 (5- 6), Wirsing 10 — 15 (13— 18 ). Filderkraut 10 - 1S
(13 - 18 ), Weißkraut 10 — 15 (13 - 18 ), Rottraut 10— 15 (13 — 18 )».
rote Rüben 8 —10 (10— 13 ), gelbe Rüben 10— 14 ( 12 — 18 ), Zwiebel
7— 10 (9— 13 ), Schwarzwurzeln 30 — 40 (40 — 50 ), Spinat 30 — 45
(40 — 60 ) , 1 Stück ausländ . Blumenkohl 20— 100 (25 — 130 ) , Rettich
3- 6 (4— 8 ). ' Sellerie 10 — 30 (13 — 40 ) Pfg.

Das Detter
Der Tiefdruck im Westen übt einen mäßigen Einfluß auf dl»

Wetterlage aus . Für Mittwoch und Donnerstag ist zeitweilig
bedecktes , aber nur zu geringen Nickerschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

Die Temperatur erreicht « in Berlin am Montag 10 Uhr 10 Grob
Wärme . Im Rheingebiet war es während der letzten Tage schm»
wesentlich wärmer . Die Temperaturen sind dort stellenweise , wi«
in Karlsruhe , schon nahe an 20 Grad gestiegen.

Eingesandt.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schnstleit » « ,

nur diepreßgesctzliche Verantwortung.

Was ist Gemetndebestimmungsrecht? . . . Der Austakt
zur Trockenlegung Deutschlands!

Die abstinenzlenschen Verbände mranstalten Probeabstim¬
mungen und Unterschriften -Sammlungen für das Gemeinde¬
bestimmungsrecht in Deuttchland . Das Endergebnis soll den
parlamentarischen Körperschaften vorgelegt werden , um die Ein
führung des G .B .R . in Deutschland zu erzwingen.

Unter dem Deckmantel dieses sogenannten Gemeindebestim-
mungscechts (ordern die Abstinenten im Gegensatz zu ihrer
Fragestellung bei ihrer Unterschriftensammlung , daß an Stelle
der bisherigen Entscheidung durch die zuständigen Behörden in
den einzelnen Gemeinden darüber abgestimmt werden soll , ob
in dem betreffenden Bezirk u . a . das Ausschenken und Verab¬
folgen geistiger Getränke überhaupt verboten  werden soll.
Wenn nun in eii er Gemeinde dieses G .B .R . herrscht und in
der andern nicht , so gehen die Bürger kurzerhand in die andere
Gemeinde und löschen dort ihren Durst . Was ist die Folge
davon , daß die andere Gemeinde ihr Geschäft damit macht.

Da über die Tragweite eines solchen Gesetzes im Publikum
gänzlich unklare Vorstellungen herrschen , stellen wir folgendes fest:

Es ist nicht wahr,  daß durch ein Gesetz der Alkohol¬
miß brauch verhindert werden kann . Im Gegenteil hat in Län¬
dern mit gänzlichem oder beschränktem Alkoholverbot , wie Ame¬
rika , Finnland und Norwegen , der Alkoholismus die schlimm
sten Formen angenommen . Schleichhandel . Korruption und
Gesetzesverachtung breiten sich dort epioemisch aus.

Es ist nicht wahr,  daß das Gemeindebestimmungsrechl
auf einzelne Orte oder Bezirke beschränkt bleibt . Im Gegenteil
soll durch systematische Trockenlegung einzelner Gemeindebezirke
allmählich das ganze Reich trockengelegt werden . In Amerika
war das Gemeindebestimmungsrecht gleichfalls der Ausgangs¬
punkt der Trockenlegung der Vereinigten Staaten.

Wer nicht will , daß bei uns amerikanische Zustände
einreißen , daß die Parteileidenschaften durch private Abstim¬
mungen einer verschwindenden Minderheit weiter aufgepeitscht
wird , daß dem Deutschen der Genuß einrs Glases Bier , Wein
oder ' dergleichen erschwert oder gar verboten wird , daß jede
Partei , Sette oder Wirtschaftsgruppe das öffentliche und wirt¬
schaftliche Leben durch Gemeinüeabstimmungen fortgesetzt beun¬
ruhigt , daß Ehrlichkeit und Gesetzesachtung in unserem Volke
untergraben wird , der verweigere die Unterschrift
der vorgelegten Listen und Stimmzettel , um zu verhüten , daß
die Abstinenten dem Reichstag und der Oeffentlichkeit Vortäu¬
schen, die Masse der Bevölkerung sti für das Gemeindebestim¬
mungsrecht und damit für die Trockenlegung Deutschlands.

E- B.

Gestorbene:
Dobel : Gottfried Kull . Holzhauer.
Garrweiler : Elisabeths Waidelich , geb . Wößner , 60 I.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften mm»
die Buchhandlung vonB . W . Zaiscr , Nagold , Bestellungen entgegen.

Die Mode zu Ostern . Schöne Tage verändern und be¬
leben sofort das modische Bild auf der Straße . Man wird
viele zartrarbige Jackenkleider — Jacke und Rock mit dem
neuen Musterpliffee — zu Ostern sehen und die kurze Jacke
bevorzugen . Junge Mädchen tragen das neue Bolerojäckchen,
als Kostümjäckchen oder Bolerokleid . Der »Bazar * betont diese
Mode durch besonders reizvolle Vorlagen in seiner soeben er
schienenen Osternummer und zeigt auch die kurze Matrosenjacke
zum Jumperkleid und das kurze Cape zum Nachmittagskleid.
Zum Sport und auf der Reise trägt man nach dem »Bazar*
Bericht fast nur gradlinige schlichte Kleider , hauptsächlich im
Jumperstil , aus jeglichem Material und viel Capemäntel . Die
Hüte sind noch vorwirgend klein und weich . Besonders zu be¬
grüßen , weil überaus praktisch , ist eine Neuerung des »Bazar *,
mehrere Kleidervorschläge für ein und denselben Schnitt zu geben.

Bestellungen auf den »Bazar *, zu 50 ^ daS Heft , nimmt
die Buchhandlung Zaiser in Nagold entgegen . — Pi odenummernkostenlos.
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Hohe

Velshung
demjenigen, der in der Lage ist,
die Täter namhaft zu machen, die
in der Nacht vom letzten Freitag
auf Samstag auf dem Schloßberg
groben Unfug  verübt haben.

Forstamt Nagst- .1141

Schönbronn.

Kttgebllng Bil Bmrbeiteu
Die zur Erstellung eines Wohuungsanbaus für

Jakob Ziegler,  Landwirt , erforderlichen

Betonier-, Maurer-, Steinhauer-,
Zimmer- und Flaschnerarbeiten

werden im Submissionsweg vergeben. Baupläne und
Arbeitsbeschrieb liegen vom Dienstag, den 30. März
im Gasthaus z. Lamm in Schönbronn zur Einsicht
auf. woselbst auch die Offerte bis Donnerstag , den
1 April 1826 , nachm . 2 Ahr abgegeben werden
können. Der Zuschlag unter den Bewerbern bleibt
sich Vorbehalten.
1135 Im Auftrag : Zeeb, Bautechn.

Helnil-Mder
kür

V» Ur8- « ait trüdere 8vd « I« a
sinck ru Kuben in 6er

kr. i-MMell 8llMsmI>Mg
8 »gaIU 1133

kAr Me ksstviiLvtt
empkekle i«A.

ls schneirer-, krdm-, Umbmier-
8««le ürSateckSse >« .

8s!r- a»a kizmsroli-llenWe
«>»i« Lloeftfisclie

kr . 8vI » Lttvi » I » vLi >» .

VkftkllllWll
auf

für Gründonnerstag
nimmt entgegen

WUHelm Fischer
Bäckermeister

Vier gesunde, gut über¬
winterte

Bienen¬
völker

(alt würit. M .)
auch mit Stand , für An¬
fänger geeignet, besonderer
Verhältnisse halber zu ver¬
kaufen.

Näheres erteilt die Ge¬
schäftsstelled. Bl.

Möbliertes

ZiMer
für einen jungen Herrn
auf >5. Mai gesucht

Angebote vermittelt der
»Gesellschafter'  unter
Nr . 1132.

SWerhch
sowie Reisig
gebunden, dürr u. grün,
kann abgeben und evtl,

vors Haus bringen.

Tausche gegen Srilcht.
Waidelich

1131 Zwerenberg.

Einen 10 Zentner schweren 1140

ZWtt
hat zu verkaufen
S»tt«s Akermann Witwe. Bollmaringe».

i

ist ckas Vorurteil , ctas man
gegen illarAarine ftatte . vie
t -'einkostmarsarine Biaubanci
ist besser ais gernöftniie/ie
illarganae , g/eie/rrnertig
mit Lutter unck tröstet ctie
Läi/te . Ves/raib trau/en Asriü-
onen Laus/rauen iäg/ic/r / ür

ikieinksse-dlsrgaein«

-

/'orctern Äe cien ri/irstrierten Ztuncien/i/an , cier nur
eirsse iVoc/re cier „L/auöun ^ - i^ oc/ie"  ber/r ^ .

Die neuen
1140

für Frühjahr u. Sommer
finden Sie in großer Auswahl

ebenso

Trauer-,Seiden-u.Wetterhüte

Vrlü » kiklumm,

Guterhalienes

mit Torpedo -Freilauf
hat im Auftrag zu ver¬
kaufen ms

Nechrmiker Schweitle.

Gesucht
jüngeres kinderl.

MH»
15. April eo. auch

1145

Fra « Johanna Bauer
Wildberg.

Ver/o ^ unFS - u/u/j

//s/s/ 't in Leäon/rt gesabmo «zb-
vo//er ^ esstottanF soäns//

— unck d////g ck/e - -- --- --

KeüeHiiieiisi' dei8.l>.r« ,MM»i>sg

Rohrdorf, 29. März 1926

Codes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und ^

Bekannten machen wir die schmerzliche Mit-
teilung, daß meine lieber Gatte, unser herzens¬
guter Vater, Schwiegervater, Großvater,
Schwager und Onkel

Johannes Braun
früherer Schäfer

nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden,
unerwartet rasch, heule früh im Alter von
66  Jvhren sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin : Luise Braun geb. Seegcr ,
mit Angehörigen.

Beerdigung: Mittwoch mittag ! V4 Uhr.

Emmingen , den 29. März >926.

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß mein lieber Sohn , unser
lieber Bruder, Schwager und Onkel

Otto Strienz
heute nach schwerer Krankheit im Alter von
26 Jazren sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Mutter : Maria Strienz , Witwe.
Beerdigung: Donnerstag mittag '/- 2 Uhr.

ElvmSsv ^ u . LIun »vi »8 » i » V»
beste Qualität und erprobte Sorten,

einschl. Runkelrüben , Bohnen , Zucker- u. Brockel¬
erbsen» Steckzwiebeln , starke Schnittlauchbüsche,

QIsckloleo , vndllkn , Rosen
Klematis , Rsnsee , Al̂ osotls

Lollis , ckiv. 8 tancken
Zu Tafelsä-mucku. Geschenken paffend:
blüh Topfpflanzen , Blumenkörbchen

Palmen , Zimmertännchen und
Zimmerlindeu etc., pik. Setzlinge,
sowie Kopfsalat , Spinat , Blumenkohl , Lreffe,
955 Lattich, Monatrettich empfiehlt

kr . 8 vl »« s 1vr , Köttners!. ssägolä.

Psttchverlms
am nächsten Donnerstag»
1.April,morgens V«8Uhr
auf der Stadtpflege-Kanz-
lei in Nagold. 1150

Nagold. 1147

28  Ar Alker
am Steinberg

verkauft
Wilh . Müller , Schuhm.

Di« neuen

kür
kMjlldr-Sommer MV
sinck stets vorrätig bei
gviMgllmilllll rt»NN

Bestellungen auf

Iler
schwere, frische italiener
und steiermäiker zum bil¬
ligsten Tagespreis, nimmt
entgegen 1144
Ioh . Helder, Handlung-

Heute abend
8-Uhril«s

Sillgstlmde
gem. Chor
' „Rose'

Amts
Mt äen Musst
.Zeierftmiäei

S<
Monatlich ei

k
erscheint

Oerbrettelst«
SchÄftlrtding, Druck»

«tê rannn̂ lckreffe

Nr. 75

a
General Walch i

LerUn eingetrosfea
In der gestriger

«vrde das Budget
Stimmen aagenom

Der Sskerreichisc
morgen zum Äesrr,
Prag eingetrofseu.

Der rumänische
BAduag der neuen

Raim
Am Samstag u

deskanzler  D
damaligen Reichst«
Dr . Stresemann in
Weswegen dieser G
den eilfertigen Gex
Hält, so lange auf
Regierung , namen
»ls Bundeskanzler
«eiden M müssen,
Äs ob sie mit den
Auch die Nachfolge
binett Ramek, war
chm saß als Minist
«er Gefolgsmann
erhalten hatte, al-
Donaubundg«
tersuchung der wir
mrständige zu beai

leben könnte
weiter durch Ein
Markt , das alte l
»ersperrten, und
wieder erschlossen1
Figsbehandlung d,

Es ist noch in
dund und bei den
erlitten hat, was e
Dr. Matajas aus
sogar der führen!
der christlichsozial«
sage, wenn man n
neuen Oesterreich
«n Drittel der ö
«nd es bei dem !
durch Verkauf ihre
bequemen Absatzg,
dem sie sich schonz
durch die Sanieru
Oesterreich, das h<
lebensfähig gewor
wie es als ihr Or
gierungserklärung
binetts tat, daß !
rung seiner
natürliches
chen müsse-

Wenn es auck
Partner war , der
-och auch die ge
dabei gewesen. R
das ihn seit der
ansah, seinem Sl
bisherigen Diktate
Veränderung erst
Franken  ließ
Frankreich als F
hatte , immer meh
terte damit auch
östlichen Trabant
sich nunmehr geg
Das Vertragswer
der Grundlage e
gewaltsamen Aei
das Verhältnis >rr
von Haß und Mi
und des Vertrau«
oarnv" war es v
benutzten, um de
Abstattung des st
Berlin abzunehm

Dr. Seipel
nach Berlin vorai
Meinungsäußeru
in dem er diesen
zu sehen wünscht,
eine Anschlußkun!
Dr. Seipels Reist
ner Auffaffung 1
deren Spiritus re
mehr der Mein,
tionspolitik wäre,
Einheit der deutst
neben dem Deuts
lerische" Borstellr
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